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wenn der Sommer langsam in 
den Spätsommer übergeht, be-
ginnt eine Zeit voller Erlebnisse, 
Begegnungen und lebendiger 
Traditionen. In dieser Ausgabe 
werfen wir einen Blick auf das, 
was unsere Region in den kom-
menden Wochen bewegt – und 
das ist einiges.

Ein besonderer spiritueller Ort 
steht dabei im Mittelpunkt: 
die Wallfahrtsbasilika St. Ida in 
Herzfeld. Seit Jahrhunderten 
zieht sie Pilger an und verbin-
det Menschen über Generatio-
nen hinweg. Ein Ort der Stille, 
aber auch der Kraft – fest ver-
wurzelt in unserer Heimat.

Dass auch das Feiern dazuge-
hört, zeigen die Schützenfes-
te in Bennighausen und Lem-
kerholz-Lemkerberg. Mit Musik, 
Gemeinschaft und Freude wird 
hier Brauchtum lebendig ge-
halten – ein Beweis, wie tief die 
Vereine im Ort verankert sind.

Rund geht´s auch auf dem Lipp-
borger Markt, der wieder mit 
Fahrgeschäften, Markttreiben 
und einem bunten Programm 
lockt. Tradition, Nostalgie und 
echtes Kirmesgefühl – ein High-
light für die ganze Familie.

Sportlich aktiv wird es beim Lip-
petaler Fahrradthon – für alle, 
die die Region vom Sattel aus 
neu entdecken möchten. Und 
wer regionale Produkte, Tiere 
und Landwirtschaft hautnah er-

leben will, sollte sich den Bau-
ernmarkt auf Haus Düsse nicht 
entgehen lassen.

Zum Abschluss erwartet uns 
mit der Gewerbeschau Wa-
dersloh ein starkes Zeichen re-
gionaler Wirtschaftskraft.

Freuen Sie sich auf spannende 
Einblicke und einen ereignisrei-
chen Spätsommer!

Ihr Team von „Der Lippetaler“
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Sankt Ida
Wallfahrtsbasilika im Herzen Herzfelds

Ein historischer Ort zwischen 
Glaube, Legende und kunstvol-
lem Historismus.

Mit ihrem beeindruckend hohen 
Turm prägt die St. Ida-Basilika das 
Ortsbild von Herzfeld (Lippetal). 
Als bedeutender Wallfahrtsort 
verbindet sie heilige Legenden, 
sakrale Kunst und eine reiche Pil-
gertradition – und wurde 2011 
zur päpstlichen Basilica minor 
erhoben. Unser Artikel entführt 
Sie auf eine Reise durch mehr als 
1000 Jahre Sankt-Ida-Geschichte.

Frühzeit: Gründung einer 
Kirche im 8. Jahrhundert
Die Wurzeln der Basilika reichen 
bis in das Jahr 786, als Ida von 
Herzfeld gemeinsam mit Herzog 
Egbert auf dem Gebiet des späte-
ren Herzfelds rasteten. Ein Traum 
versprach den Bau einer Kirche – 
und noch vor 790 entstand eine 
erste steinerne Kapelle, vermut-
lich die Erste ihrer Art östlich des 
Rheins. Archäologische Ausgra-
bungen in den 1970er-Jahren 
enthüllten Fundamente dieses 
frühen Baus – heute Zeugnis der 
jahrhundertelangen Tradition.

Ida – Heilige und Wohltäterin
Ida von Herzfeld, vermutlich eine 
Nichte Karls des Großen, galt als 
fromm und wohltätig. Nach dem 
Tod ihres Ehemanns 811 lebte 
sie in der Vorhalle der Kirche und 
verteilte täglich Gaben an Arme 
– ihre Großzügigkeit machte sie 
schnell zur Volksheiligen. Am 4. 
September 825 verstarb sie, und 
schon bald wurde ihr Grab zur 
ersten Wallfahrtsstätte Westfa-
lens. Im Jahr 980 weihte Bischof 
Dodo ihre Reliquien, – Ida war of-
fiziell heiliggesprochen.

Neubau im Historismus: 
Die heutige Basilika
Zwischen 1900 und 1903 ließen 
die Verantwortlichen die beste-
hende, mittelalterliche Kirche ab-
reißen und bauten unter Leitung 
des Architekten Lambert von Fi-
senne eine neue Kirche im neu-
gotischen Stil mit Querhaus und 
Kapellenanbau. Am 13. Mai 1903 
weihte Bischof Hermann Din-
gelstad das Gebäude – ein be-
deutendes Kunstdenkmal mit 
Trachytverblendung, Maßwerk-
fenstern und einem 78 Meter ho-
hen Turm.

Ein heftiger Sturm 1983 hob 
den Turmhelm an – mit Stahl-
ring stabilisiert, konnte er in die 
ursprüngliche Position zurück-
gebracht werden. Umfassende 
Renovierungen und Instandset-
zungen hielten die Basilika bis ins 
21. Jahrhundert funktions- und 
kunstfähig.

Inneneinrichtung: Sakrale
Kunst auf hohem Niveau
Die Ausstattung zeigt die her-
ausragende Handwerkskunst 
der Wiedenbrücker Schule. Der 
Hochaltar präsentiert geschnitzte 
Apostel und Marianische Szenen, 
flankiert von figürlichen Darstel-
lungen wie Juliana von Lüttich 
oder Barbara. Besonders bemer-
kenswert ist die Passionsgruppe 
im südlichen Seitenschiff – origi-
nale Tafelbilder aus dem späten 
15. Jahrhundert.

Der gotische Taufbrunnen (um 
1520) symbolisiert Taufe, Tod und 
Auferstehung und trägt Figuren 
bedeutender Heiliger wie Ida, 
Karl den Großen und Andreas. 
Die Ida-Kapelle unter der Krypta 
zeigt ein überlebensgroßes Kruzi-
fix aus dem 17. Jahrhundert – ex-
pressiv und bewegend.

Krypta & Ida-Schrein
Ein besonderer Ort der Stille ist 
die Krypta, wo Grundmauern der 
Vorgängerkirchen und der gol-
dene Ida-Reliquienschrein ru-
hen. Um 1975 freigelegt, wurde 

die Grabstätte 1980 im Zuge des 
1000-jährigen Jubiläums erneu-
ert. Die Besucher stehen vor dem 
Sarkophag, den Ida als Almosen-
kiste nutzte.

Musik & Glockengeläut
Das umfassende Glockenensem-
ble aus dem Jahr 1948 besteht 
aus sechs Stahlglocken, ergänzt 
durch historische Bronzeglo-
cken von 1620 und 1717 im Vie-
rungsturm. Im Inneren erklingt 
seit 2002 eine Hauptorgel mit 47 
Registern und eine Chororgel (ge-
baut 1886, 2012 ergänzt) – bei-
de über ein modernes, fahrbares 
Spielpult steuerbar.

Wallfahrt & Gottesdienste
Seit jeher ein Wallfahrtsort, wurde 
die Kirche 2011 durch Papst Be-
nedikt XVI. offiziell zur Basilica mi-
nor erhoben – ein Ehrenzeichen 
für ihre historische und geistli-
che Bedeutung. Gottesdienste 
finden regelmäßig statt; spezielle 
Pilgermessen und die Ida-Woche 
im September – mit Prozession 
und Ida-Segen – ziehen Gläubi-
ge aus der Region und darüber 
hinaus an.

Führungen & Erlebniswelt
Die Basilika ist täglich geöffnet 
(8–18 Uhr) und bietet kostenlose 
Führungen für Gruppen an, etwa 
für Pilger, Schulen oder Kulturin-
teressierte. Dabei können Besu-

cher auch die Architekturbeson-
derheiten, Kunstobjekte und die 
Krypta erkunden.

Zur Eröffnung des Jubiläumsjah-
res war am 18. Mai der Paderbor-
ner Domchor zu Gast. Die Geistli-
che Abendmusik wurde von den 
Besuchern mit stehenden Ovatio-
nen bedacht.
Im Anschluss wurde das Ida-Bier 
im Haus Idenrast vorgestellt  und 
erstmals ausgeschenkt, dass von 
der Hohenfelder Brauerei gelie-
fert wird.

Das Kellerbier (8€) und die Gläser 
(3€) können im Pfarrbüro erwor-
ben werden, das Ida-Bier wird im 
örtlichen Handel verkauft.
Fazit
Die St. Ida Wahlfahrtsbasilika 
vereint mehr als 1000 Jahre Ge-
schichte: Von den bescheidenen 
Anfängen um 790 über heilige 
Legenden, Strategien der Mächti-
gen bis hin zu kunstvollen Baufor-
men und Sakralkultur. Heute ist 
sie ein Ort des Gebets, der Kunst 
und der Begegnung – ein leben-
diger, spiritueller Mittelpunkt in 
Lippetal. Wer sie betritt, fühlt die 
Verbindung von Legende, Licht 
und Gemeinschaft – und verlässt 
sie reich an Eindrücken.

(www.sanktida.de
www.sauerland.com
www.katholisch.de)

Logoentwurf: Martina Dörfler 

Ida-Schrein
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Wenn Mitte August der Fest-
platz in Lemkerholz-Lemker-
berg geschmückt ist und der 
Klang von Marschmusik durch 
die Straßen hallt, ist es wieder 
so weit: Das Schützenfest des 
Schützenvereins Lemkerholz-
Lemkerberg e.V. lädt vom 16. 
bis 18. August 2025 zur größten 
Festlichkeit des Jahres ein.

Mit festlichen Umzügen, emotio-
nalen Höhepunkten, wie dem Vo-
gelschießen und einem vielfälti-
gen Rahmenprogramm für Jung 
und Alt wird erneut ein Zeichen 
für Gemeinschaft und Heimatlie-
be gesetzt. Ein besonderes High-
light: Die Damengarde Lemker-
holz-Lemkerberg feiert in diesem 
Jahr ihr 35-jähriges Bestehen.
Der Festreigen beginnt am Sams-
tag um 16.30 Uhr mit dem Antre-
ten am Festzelt zur Schützenmes-
se. Nach der Kranzniederlegung 
und Totenehrungen an der St.-
Antonius-Kapelle folgt um 19.30 
Uhr der Große Zapfenstreich. Der 
Abend klingt mit einem festli-
chen Einmarsch ins Zelt und Tanz 
aus – stets begleitet vom kame-
radschaftlichen Miteinander der 
Schützenfamilie.
Der Sonntag, 17. August, steht 
ganz im Zeichen der Familien, Eh-
rengäste und Jubiläen. Ab 14 Uhr 
startet der große Umzug durch 
die Gemeinde – mit dem Königs-
paar, dem Throngefolge und be-
freundeten Vereinen. Besonders 
feierlich wird es am Festzelt bei 
der Parade und dem Königstanz. 
Im Anschluss folgt ein buntes 
Nachmittagsprogramm mit Kin-

derbelustigung sowie der Ermitt-
lung und Proklamation des Kin-
der- und Jugendkönigspaars.
In diesem festlichen Rahmen fei-
ert die Damengarde Lemker-
holz-Lemkerberg ihr 35-jähriges 
Bestehen. Mit über 150 aktiven 
Mitgliedern, starken Wurzeln und 
großer Verbundenheit zur Region 
wird dieses Jubiläum gebührend 
mit befreundeten Damengarden 
begangen – ganz im Geiste des 
Schützenwesens.

Das amtierende Königspaar Mario Dreyer und Simone Baumhöfer

Ab 19.30 Uhr werden der 10-jäh-
rige Jubelthron und Gastvereine 
empfangen, bevor um 20 Uhr der 
große Festball beginnt – ein ge-
selliger Höhepunkt, bei dem Uni-
form und Tanzschritte im Takt ver-
schmelzen.
Der Montag, 18. August, be-
ginnt traditionell mit dem Antre-
ten um 8 Uhr zum Ausmarsch. 
Beim Schützenfrühstück im Fest-
zelt wird noch einmal die Gemein-
schaft gefeiert, bevor es ab 11 Uhr 
beim Vogelschießen spannend 
wird: Wer holt den Vogel von der 
Stange und wird neues Königs-
paar?
Am Abend wird die neue Regent-
schaft feierlich begrüßt, begleitet 
von Polonäse und Tanz. Mit dem 
letzten Takt der Musik klingt ein 
Schützenfest aus, das auch 2025 
wieder Erinnerungen für Genera-
tionen schafft.
Ob im schicken Straßenanzug 
oder in Uniform – die Schützen-
schwestern und -brüder, Vorstän-
de, Damengarden und Gäste sind 
aufgerufen, zahlreich und pünkt-
lich anzutreten. 

Die Damengarde, Fotos: 
Schützenverein Lemkerholz- 
Lemkerberg.e.V.

Tradition, Gemeinschaft, Festfreude
Schützenfest Lemkerholz-Lemkerberg 2025
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Der Schützenverein St. Mar-
tin Benninghausen feiert sein 
diesjähriges Schützenfest von 
Samstag, 2. August, bis Mon-
tag, 4. August. Beim Festablauf 
gibt es zwei wichtige Neuerun-
gen. Am Samstag, 26. Juli, gibt 
es anlässlich des Vorexerzierens 
ein Kinderschützenfest. Start 
ist um 15 Uhr. Das Vogelschie-
ßen am Schützenfestmontag 
findet erstmalig nicht mehr an 
dem Schießplatz an der Lippe, 
sondern auf dem Festplatz mit 
einer mobile Vogelstange statt.

Am Samstag, 2. August, geht das 
Schützenfest in Benninghausen 
los. Los geht es um 14.30 Uhr mit 
der traditionellen Kaldeweifahrt. 
Dabei gibt es ein Ständchen für 
den Ortsteil Kaldewei. Für Vor-
stand, Offiziere und das Königs-
paar fährt der Bus ab Haltestelle 
Schulhof, anschließend über die 
Haltestelle Im Espenloh. Um 15.45 
Uhr ist das Antreten auf dem 
Schulhof. Um 16 Uhr ist Wortgot-
tesdienst mit anschließender To-
tenehrung und Kranzniederle-
gung am Ehrenmal. Um 19.45 Uhr 
ist der Große Zapfenstreich auf 
dem Hof Kemper und der Marsch 
zum Festplatz. Der Tag endet mit 
dem Großen Festball mit der „Olaf 
Wittelmann Partyband“.

Der Sonntag, 3. August, be-
ginnt mit dem Antreten der Edel-
weißkompanie am Hause Pe-
termann, Ostdeutscher Ring 16. 
Gleichzeitig gibt es das Antre-

ten der Rosenkompanie am Pa-
ter-Flanagan-Haus. Es folgt der 
Große Fahneneinmarsch. Danach 
wird das Königspaar Thomas 
und Mona Wittrock vom Haus 
Wittrock, Im Brühl 30, abgeholt. 
Dann ist Parade und Festakt auf 
dem Sportgelände und die Eh-
rung der Jubilare. Der Tag endet 
mit dem Großen Festball mit der 
„Olaf Wittelmann Partyband“. 

Der Montag, 4. August, beginnt 
um 8.30 Uhr mit dem Antreten auf 
dem Schulhof. Um 10 Uhr gibt es 
das Vogelschießen am Festplatz. 
Es beginnt mit dem Schießen der 
Jungschützen. Im Anschluss folgt 
die Krönung des Jungschützen-
königs. Danach folgt das Vogel-
schießen mit abschließender Eh-
rung des neuen Königspaares. Für 
17.15 Uhr ist das Abholen des Kö-
nigspaares und des Hofstaates 

geplant. Es folgt die Krönung des 
Königspaares und der Festzug 
durch Benninghausen. Das Schüt-

zenfest endet um 20.30 Uhr mit 
dem Großen Festball mit der „Olaf 
Wittelmann Partyband“.

Der Hofstaat in Benninghausen. Fotos: Schützenverein St. Martin Benninghausen

Das amtierende Königspaar Thomas und Mona Wittrock

Innovation und Tradition
Zwei Neuerungen bei Schützenfest Benninghausen
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Mehr als 300 Jahre Traditi-
on, ergänzt durch frischen 
Wind – der Lippborger Markt 
lädt Ende August zu Begeg-
nung, Staunen und Entspan-
nung ein.

Am 23., 24. und 26. August wird es 
in Lippborg wieder lebendig. Der 
Lippborger Markt 2025 verspricht 
vom Wochenende bis zum traditi-
onellen Vieh- und Krammarkt am 
Dienstag ein besonderes Fest der 
Begegnung. Organisiert vom en-
gagierten Gewerbeverein Lipp-
borg unter Leitung von Jasmin 
Köhler und Christian Hörster, ver-
eint das Fest jahrhundertealte 
Marktkultur mit frischen Ideen 

und modernem Flair – ein Treff-
punkt für Jung und Alt, Gäste und 
Einheimische gleichermaßen.

Ein Ruhetag für frische Energie
Die Ursprünge des Lippborger 
Marktes reichen über 300 Jah-
re zurück. Damals wie heute wird 
der Markt am letzten Dienstag im 
August gefeiert. Während sich die 
Veranstaltung über mehrere Tage 
erstreckt, bleibt der Montag tra-
ditionell ein Ruhetag. Was einst 
aufgrund gesetzlicher Einschrän-
kungen eingeführt wurde, wird 
heute als bewusste Atempau-
se gepflegt – eine Gelegenheit, 
durchzuatmen und sich auf den 
großen Markttag vorzubereiten. 
Dieses Ritual ist fester Bestandteil 
der Marktidentität und macht den 
Lippborger Markt auch in seiner 
Struktur besonders.

Handel, Handwerk 
& Landtechnik
Am frühen Dienstagmorgen – 
Punkt 6 Uhr – beginnt das Markt-
treiben auf den Wiesen rund um 
Lippborg. Besucher erwartet ein 
lebendiger Vieh- und Krammarkt 
mit einem Angebot, das von Ge-
flügel und Kleintieren über Pflan-
zen, Handwerkskunst, Haushalts-
waren und Bekleidung bis hin zu 
moderner Landtechnik reicht. Der 
Lippborger Markt bleibt damit ein 
Spiegelbild regionaler Vielfalt und 
Wirtschaftskraft. Händler, Land-
wirte und Kunsthandwerker prä-
sentieren ihre Produkte in authen-
tischer Atmosphäre – für viele ein 
Pflichttermin im Kalenderjahr.

Herzklopfen & Gewinnglück
Seit 2017 gehören die dekorati-
ven Lebkuchenherzen fest zum 
Marktbild – mit einer Besonder-
heit: Jedes Herz ist ein Los für die 
große Marktverlosung. Die Zie-

hung findet am Dienstag um 17 
Uhr statt. Die Hauptgewinne sind 
ebenso charmant wie spannend 
– darunter Heißluftballonfahrten, 
Musicalbesuche oder Einkaufs-
gutscheine für regionale >>> 

Foto: FKW Verlag

Lippborger Markt 2025
Drei Tage Markttreiben, Tradition und Gemeinschaft
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>>> Unternehmen. Die Herzen 
sind dabei nicht nur ein Souve-
nir, sondern ein Symbol für das 

Vom Hufschmied zur modernen 
Metallbau-Manufaktur – wie 
ein Familienbetrieb aus vier Ge-
nerationen das Handwerk lebt 
und weiterentwickelt.

Seit der Gründung im Jahr 1900 
steht der Name Elbracht für ech-
tes Handwerk, Verlässlichkeit und 
handwerkliche Qualität. Was als 
kleine Huf- und Wagenschmie-
de begann, ist heute ein moder-
ner Metallbaubetrieb mit einem 
breiten Leistungsspektrum. Tho-
mas Elbracht führt den Familien-
betrieb in vierter Generation – mit 
viel Stolz auf die Tradition und ei-
nem klaren Blick für die Zukunft 
des Handwerks.

Vom Hufschmied zum 
Spezialisten für Metallbau
Der erste Meilenstein in der Fir-
mengeschichte war die Grün-
dung einer Huf- und Wagen-
schmiede im Jahr 1900. In den 
folgenden Jahrzehnten wurde 
das Unternehmen durch Kriegs- 
und Krisenzeiten geprägt. Erst mit 

dem Aufschwung in den 1950er-
Jahren begann die Spezialisie-
rung auf Landtechnik: Verkauf, 
Reparatur und Service für Acker-
schlepper und Maschinen. Paral-
lel dazu entstand in der eigenen 
Werkstatt eine kleine Serienferti-
gung – unter anderem für Anhän-
ger, Tieflader und Miststreuer.
„Das habe ich selbst in jungen 
Jahren noch gemacht“, erinnert 
sich Thomas Elbracht. In den 
1990er-Jahren richtete sich der 
Betrieb dann ganz auf den mo-
dernen Metall- und Stahlbau aus 
– heute das stabile Fundament 
des Unternehmens.

Moderne Technik, 
echter Werkstattgeist
Heute ist Elbracht Metallbau ein 
zertifizierter Schweißfachbetrieb 
nach DIN EN 1090. Gefertigt wer-
den individuelle Treppen, Balko-
ne, Türen, Tore, Geländer und Son-
derkonstruktionen – sowohl für 
Neubauten als auch Sanierungen. 
Sämtliche Produkte entstehen 
passgenau nach Kundenwunsch.

Das Besondere: Von der CAD-Pla-
nung über statische Nachweise 
bis zum Einbau erfolgt alles aus 
einer Hand – unterstützt von er-
fahrenen Fachkräften und Inge-
nieuren. Auch Reparaturen und 
schmiedeeiserne Arbeiten gehö-
ren weiterhin zum Portfolio.

Ausbildung mit Perspektive
Ein zentrales Element der Firmen-
philosophie ist die Ausbildung. 
Über 90 junge Menschen haben 
bei Elbracht seit der Gründung 
ihre Gesellenprüfung abgelegt – 
viele davon arbeiten bis heute im 
Unternehmen.
„Unsere Gesellen sind hervorra-
gend ausgebildet, einige sind seit 
über 30 Jahren bei uns. Das macht 
mich stolz“, sagt Thomas Elbracht. 

Derzeitige Geschäftsführer Andrea und Thomas Elbracht

Das Elbracht-Team: v. l. n. r. Marc Dominikowski, Fabian Nitschke, Stefan Hubbig, Simon Dittmar

Diese langjährige Erfahrung ist 
ein Garant für hohe Qualität und 
starke Kundenbindung.

Ein echtes Familien-
unternehmen
Thomas Elbracht leitet den Be-
trieb nun seit fast 40 Jahren. Un-
terstützt wird er von seiner Frau 
Andrea Elbracht, Fachwirtin für 
kaufmännische Betriebsführung, 
die sich um die Büroorganisation 
kümmert.
Zusammen sorgen sie dafür, dass 
Tradition und Innovation Hand in 
Hand gehen. Für sie ist der Betrieb 
nicht nur ein Arbeitsplatz, son-
dern ein Lebenswerk.

Was Qualität wirklich bedeutet
„Qualität heißt für uns, ein Pro-
dukt so zu fertigen, dass der Kun-
de sich hundertprozentig darauf 
verlassen kann“, erklärt Thomas El-
bracht. Mit einem Lächeln fügt er 
hinzu: „Und das Schönste an un-
serem Beruf ist: Am Abend kann 
man sehen, was man mit den ei-
genen Händen geschaffen hat.“
Ein Satz, der sinnbildlich für das 
steht, was Elbracht Metallbau seit 
125 Jahren ausmacht: Leiden-
schaft, Fachwissen und ein tiefer 
Respekt für das Handwerk.
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Tradition trifft Innovation
125 Jahre Handwerkskunst bei Elbracht Metallbau - A
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besondere Miteinander, das den 
Lippborger Markt prägt. Wer ei-
nes kauft, unterstützt zugleich 
das Marktgeschehen und die  
Gemeinschaft vor Ort.

Frisches Team, frische Ideen
Mit einer Verjüngung des Orga-
nisationsteams ist der Markt zu-
kunftsfest aufgestellt. Viele junge 
Helfer und engagierte Mitglie-

Genossenschaft der Ökobauern 
Gewerbegebiet Rommersch 13 | 59510 Lippetal-Lippborg | Tel. 02527/9302-0 
h.koehler@oeko-genossenschaft.de | www.genossenschaft-der-oeko-bauern.de/bio-laden 

Kornelia Rüschenbaum und Anja Ruploh stehen Ihnen mit Rat 
und Tat zur Seite

In regelmäßigen Abstän-
den wird eine Sammelbe-
stellung von Bio� eisch aus 
der Region getätigt, Infos 
hierzu bekommen Sie beim 
Ladenteam.

Das Angebot
Große Gemüse- und Obstabteilung. Die 
Produkte kommen entweder direkt aus 
der Produktion in den Verkauf oder wer-
den frisch durch einen Bio-Großhändler 
angeliefert.
·· Aufstriche
·· Pasta
·· Konserven
·· Müsli
·· Leckereien
·· Molkereiprodukte
·· Brot- und Backwaren
·· Tiefkühlprodukte
·· vegetarische und vegane Produkte
·· Mineralwasser, Säfte, Biere und Weine
·· regionales Bio� eisch

Ö� nungszeiten
Mi & Do: 9 -14 Uhr | Fr: 9 -17 Uhr

Gewerbegebiet Rommersch 13 | 59510 Lippetal-Lippborg | Tel. 02527/9302-0 

Das                        , dein Biomarkt im Gewerbegebiet Rommersch, 
der kleine feine Laden mit der persönlichen Note
Das                        , dein Biomarkt im Gewerbegebiet Rommersch, 
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der tragen zur erfolgreichen Pla-
nung bei. Marktmeisterin Jasmin 
Köhler bringt neue Perspektiven 
ein, ohne Bewährtes über Bord 
zu werfen. Vieles bleibt, wie es ist 
– etwa der Ablauf der Markttage 
– doch neue Programmpunkte, 
verbesserte Infrastruktur und zu-
sätzliche Angebote sorgen für fri-
schen Wind.

Begegnung, Nostalgie 
und Lebensfreude
Was den Lippborger Markt be-
sonders macht, ist die Mischung 
aus Brauchtum, Geselligkeit und 
lokalem Stolz. Für viele Famili-
en gehört der Marktbesuch zum 
festen Jahresrhythmus – als Treff-
punkt mit Freunden, als Erleb-
nis für Kinder oder einfach zum 
Schlendern und Genießen. Wer 
sich am Rande des Viehmarktes 
mit einer Tüte gebrannter Man-
deln oder am Grillstand mit ei-
ner Bratwurst niederlässt, spürt 
sofort: Hier geht es um mehr als 
nur Waren und Verkaufsstände. 
Hier wird Gemeinschaft gelebt 
und gefeiert.
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14. Lippetaler Fahrradthon
Großer Fahrradtag mit 42 km-Erlebnisroute
Ein sonniger Familientag auf 
dem Drahtesel – mit 10 liebe-
voll betreuten Stationen in 
den Ortsteilen und jeder Men-
ge Gemeinschaftsgefühl.

Am zweiten Sonntag im August, 
genau gesagt am 10. von 10 
bis 18 Uhr, lädt der mittlerweile  
14. Lippetaler Fahrradthon alle 
Radbegeisterten und Famili-
en herzlich ein. Über eine land-
schaftlich reizvolle Strecke von 
etwa 42 Kilometern schlängelt 
sich der Rundkurs einmal durch 
alle Lippetaler Dörfer. Die Stre-
cke ist an diesem Tag speziell 
ausgeschildert – wie ein Mara-
thon, nur auf zwei Rädern und 
ganz ohne Zeitdruck. Die teil-
nehmenden Vereine aus den 
Ortsteilen sorgen für ein buntes 
Rahmenprogramm und Verpfle-
gung an den insgesamt zehn 
Stationen. Ein familienfreundli-
cher, sportlicher Ausflug, der zu-
gleich ein Gemeinschaftserleb-
nis für Jung und Alt ist.

Gemeinsam in die Pedale 
treten – 42 km Erlebnisroute
Der Lippetaler Fahrradthon star-
tet um 10 Uhr morgens in einem 
zentralen Ortsteil, von dem aus 
sich alle Teilnehmer in der festge-
legten, einheitlichen Fahrtrich-
tung (im Uhrzeigersinn) auf den 
ca. 42‑Kilometer-Rundkurs be-
geben. Die Route verbindet idyl-
lische Feld- und Wiesenwege, 
kleine Dorfzentren und typische 
regionale Landschaften. Dank 

der speziellen Beschilderung ist 
die Orientierung entlang des We-
ges einfach – allerdings sind die 
Straßen nicht gesperrt, weshalb 
Radler stets achtsam auf Gegen-
verkehr achten sollten.

Zehn Mal Rast, Begegnung 
und Verpflegung
Entlang der Strecke laden die 
Lippetaler Vereine in den jewei-
ligen Ortsteilen ein und bieten 
lokale Spezialitäten, Getränke 
und kleine Aktionen. Ob frisch 
belegte Brötchen, selbstgeba-
ckener Kuchen, kühle Geträn-
ke oder liebevoll angerichtete 
Snacks – für jeden Geschmack 
ist etwas dabei. Die Vereine nut-
zen diese Gelegenheit zudem, 
sich vorzustellen, mit kleinen 
Spielen für Kinder oder Infor-
mationsständen. 

Für Familien, Freizeitfahrer 
und Entdecker
Ob ambitionierte Freizeitsport-
ler, gemütliche Familien oder 
Naturbegeisterte – der Fahr-
radthon ist ausdrücklich für alle 
Altersgruppen und Fitnessle-
vels geeignet. Die 42 Kilome-
ter können auch in gemütli-
chem Tempo bewältigt werden. 
Wer zwischendurch eine Pau-
se einlegen möchte, trifft jeder-
zeit eine Raststation mit Ver-
pflegung und Gesprächen. Die 
Route lässt sich sogar in Teilab-
schnitte aufteilen, sodass auch 
jüngere Kinder problemlos mit-
radeln können.

Station Niederbauer 2023 Fotos: Gemeinde Lippetal

Sicherheit und Organisation – 
leicht und entspannt
Die Veranstalter geben Sicher-
heitstipps und Routenvorhinwei-
se: Helmpflicht, wasserfeste Klei-
dung bei unbeständigem Wetter 
und eine gute Fahrradwartung 
vorab sind ratsam. Die Strecke 
läuft überwiegend auf ruhigen 
Nebenstraßen und Wirtschafts-
wegen – trotzdem gibt es Gegen-
verkehr, daher ist defensive Fahr-
weise wichtig. Wer unterwegs 
kleinere Pannen hat, erhält in der 

Station Schoneberg 2023

Nähe der Stationen durchaus Un-
terstützung durch versierte Ver-
einsmitglieder.

Warum der Lippetaler 
Fahrradthon begeistert
Der Fahrradthon ist mehr als 
nur eine sportliche Heraus-
forderung: Er ist  ein Sozia-
lereignis, bei dem Lippetaler 

Traditionen mit sportlichem 
Engagement verschmelzen. 
Die Vereine präsentieren sich 
als lebendige Treffpunkte, die 
gemeinschaftlich organisie -
ren, helfen und feiern. Für Gäs-
te und Einheimische ist die-
se Veranstaltung ein Highlight 
im Sommer – ein Tag, der Be-
wegung, Natur und Kultur ge-
schickt kombiniert.
www.lippetal.de/ www.sauer-
land.com/ www.muensterland.
com/ www.entdecke.dein-nrw.de

Jedermann
Wenn der Tod zur Premiere erscheint
Die zeitlose Frage nach dem 
Sinn des Lebens trifft auf Zir-
kus, Bühne und Bühne des Le-
bens: Hugo von Hofmannsthals 
„Jedermann“ in einer moder-
nen Neuinszenierung unter der 
Regie von Hendrik Becker.

Ein Mann, reich und mächtig, 
ein gefeierter Direktor in seinem 
eigenen Zirkusimperium. Alles 
scheint ihm zu gelingen – bis der 
Tod erscheint und eine unbeque-
me Frage stellt: Was bleibt, wenn 
das Leben endet? Hugo von Hof-
mannsthals „Jedermann“ zeigt 
einen Menschen auf dem Hö-
hepunkt seiner Macht, der sich 
plötzlich seiner Endlichkeit stel-
len muss. Die aktuelle Inszenie-
rung bringt einen ewigen Stoff 
mit kraftvollen Bildern, aktuellen 
Bezügen und poetischer Sprache 
auf die Bühne.

Manege des Lebens
Regisseur Hendrik Becker und das 
Organisationsteam rund um Jana 
Niederèe, Jana Bushuven, Tobi-
as Huster, Vanessa Sluka, Amelie 
Bergkemper und Dominik Brink-

mann verwandeln Hofmannst-
hals Klassiker in ein faszinierendes 
Zirkustheater. Die Welt des „Jeder-
mann“ ist bunt, laut, grandios – 
und brüchig. Die Narren, Artisten 
und Weggefährten spiegeln ihm 
sein Leben wider, während der 
Tod zum Hauptakteur wird.

Mensch im Spiegel seiner Taten
Jedermann lebt verschwende-
risch, überhört Warnungen, weist 
Hilfesuchende ab. Erst angesichts 
des Todes beginnt die Bilanz. Hof-
mannsthal fragt: Wofür lohnt es 
sich zu leben? Was zählt am Ende 
wirklich – Reichtum, Ruhm oder 
Menschlichkeit? Diese Fragen ver-
lieren bis heute nichts an Aktua-
lität. Das Stück wird so zur Refle-
xion über unsere Werte in einer 
Zeit, in der Erfolg oft über Sinn ge-
stellt wird. 

Mittelalterliches Erbe
Hugo von Hofmannsthal ließ 
sich vom mittelalterlichen Quel-
len inspirieren, vor allem von der 
englischen Morality Play-Vor-
lage „Everyman“ (Ende 16. Jh.) 
und dem Totentanz von Hans 

Sach. Sein Versdrama, 1911 im 
Berliner Zirkus Schumann ur-
aufgeführt, wurde spätestens 
mit der legendären Auffüh-
rung 1920 auf dem Salzburger 
Domplatz zum Klassiker der  
Festspielkultur.

Fazit: Ein Spiel für alles
„Jedermann“ ist kein verstaubtes 
Moralstück, sondern ein Drama 
über uns alle – über Ego, Schuld, 
Reue und die große Frage: Was 
bleibt, wenn alles vergeht? Die ak-
tuelle Inszenierung beweist, dass 
Hofmannsthals Werk auch mehr 
als 100 Jahre nach seiner Entste-
hung aufrüttelt, berührt – und zur 
Selbsterkenntnis führt.
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Fotos: Burgbühne Stromberg e. V. 

Wenn das Lernen 
schwerfällt
Sehstörungen bei Kindern
Viele Kinder kämpfen mit 
unsichtbaren Hürden beim 
Lernen – besonders Sehpro-
bleme bleiben oft lange un-
erkannt. 

Kurzsichtigkeit nimmt im Grund-
schulalter stark zu, vor allem 
durch wenig Tageslicht und zu 
viel Bildschirmzeit. Sehdefizite 
beeinträchtigen die Konzent-
ration und das Textverständnis 
erheblich. Oft wirken betroffe-
ne Kinder unaufmerksam oder 
überfordert – dabei liegt die Ur-
sache in einer gestörten visuel-
len Wahrnehmung. Frühzeitige 
Sehtests im Kita-Alter sind da-

her entscheidend. Werden Defi-
zite rechtzeitig erkannt, kann ge-
zielte Förderung wie Sehtraining 
oder der Einsatz von Sehhilfen 
helfen, Lernschwierigkeiten zu 
vermeiden. 

Auch neue Hilfsmittel wie mul-
timodales Lesen mit Audio- 
unterstützung oder Augensteu-
erung verbessern nachweislich 
das Textverständnis bei leseauf-
fälligen Kindern. Ein bewuss-
ter Umgang mit Medien, kombi-
niert mit präventiver Diagnostik, 
stärkt langfristig die Lernfähig-
keit – und das Selbstvertrauen 
der Kinder.



„Lippetal soll ein Ort zum 
Leben, Lernen und Bleiben sein“
Fragen an Tobias Nillies
Bildung ist bei Ihnen nicht 
nur Schule – was heißt das 
konkret?
Genau, Bildung beginnt nicht 
erst im Klassenzimmer. Wir wol-
len unseren Kindern und Ju-
gendlichen gute Startbedin-
gungen geben – mit modernen 
Schulen, verlässlicher Betreu-
ung und Freizeitangeboten, die 
wirklich zu ihnen passen. Mir ist 
wichtig, dass sie sich hier wohl-
fühlen und später gerne an ihre 
Zeit in Lippetal zurückdenken 
und gerne hierbleiben oder zu-
rückkehren.

Was macht gutes Wohnen 
in Lippetal für Sie aus?
Wohnen ist mehr als ein Dach 

über dem Kopf – es geht um Le-
bensqualität. Wir brauchen be-
zahlbaren Wohnraum für alle 
Generationen und eine Infra-
struktur, die mitwächst: barrie-
refreie Wege, sichere Schul- und 
Radwege und eine gute Anbin-
dung an die Nachbarschaft.

Und wie sieht’s mit Umwelt 
und Nachhaltigkeit aus?
Natur und Landwirtschaft ge-
hören bei uns zusammen. Wir 
schützen unsere Böden, Ge-
wässer und Artenvielfalt – das 
ist die Basis für unsere Zukunft. 
Gleichzeitig unterstützen wir 
unsere Landwirte, damit sie 
ihre wichtige Arbeit auch nach-
haltig fortsetzen können.

Herr Nillies, Sie sind in Lippetal 
aufgewachsen und leben mit 
Ihrer Familie in Oestinghausen. 
Was bedeutet für Sie Heimat?
Lippetal ist für mich mehr als ein 
Wohnort – es ist mein Zuhause. 
Ich bin hier groß geworden, habe 
Familie, Freunde und ein starkes 
Netzwerk. Gerade als Vater von 
drei Kindern sehe ich, wie wichtig 
gute Strukturen vor Ort sind – für 
Bildung, Freizeit, Gemeinschaft. 

Ehrenamt spielt in Ihrem Leben 
eine große Rolle. Warum?
Weil es das Herz unserer Gemein-
de ist. Ehrenamt bedeutet Zusam-
menhalt und gelebte Verantwor-
tung. Ich kenne es als Kassierer 
der Schützenbruderschaft, aus 

Bauernmarkt auf Haus Düsse 2025
Landwirtschaftsfest in historischer Kulisse
Am Sonntag, 14. September 
2025, lädt das Versuchs- und Bil-
dungszentrum Landwirtschaft 
Haus Düsse zum traditionellen 
Düsser Bauernmarkt ein – von 
11 bis 18 Uhr begrüßt die Land-
wirtschaftskammer NRW Besu-
cher auf dem weitläufigen Hof. 
Der Eintritt sowie die Parkplät-
ze sind frei – ideal für einen ent-
spannten Sonntag mit der gan-
zen Familie.

Der Düsser Bauernmarkt auf Haus 
Düsse bietet weit mehr als einen 
Markt mit regionalen Produkten: 
Er vereint Informationsangebote 
rund um moderne Landwirtschaft, 
abwechslungsreiche Mitmachakti-
onen für Groß und Klein sowie ein 
gemütliches Ambiente mit regio-
naler Küche – und das alles in ei-
nem historischen, landwirtschaft-
lich geprägten Umfeld. Kaum ein 
anderes Event schafft es, Jung 
und Alt so zu begeistern wie die-
ser Markt: Direktvermarkter prä-
sentieren ihr vielfältiges Angebot 

aus Obst, Gemüse, Fleisch, Wurst, 
Milch- und Käseprodukten, Honig, 
Pflanzen und vielem mehr. Im In-
nenhof laden Stände mit Kaffee, 
Kuchen, Grill und Erfrischungsge-
tränken zu längeren Gesprächen 
ein – eine schöne Gelegenheit, um 
Gemeinschaft zu erleben. Exper-
ten geben praxisnahe Einblicke in 
aktuelle Entwicklungen: Tierhal-
tung, Energiegewinnung auf dem 
Feld, Digitalisierung und Automa-

tisierung in der Landwirtschaft ste-
hen ebenso im Fokus wie der „Stall 
der Zukunft“. Informative Führun-
gen durch moderne Ställe und 
energieeffiziente Anlagen ma-
chen Landwirtschaft greifbar. Für 
Kinder ist jede Menge geboten: 
Strohburg, Trampeltrecker, Mais-
labyrinth und sogar Bienen-Work-
shops, bei denen sie Wachspro-
dukte herstellen können, bringen 
Spaß und Wissen gleichermaßen.

Allgemeine Infos 
über Haus Düsse
Haus Düsse ist ein historischer 
Hof, der 1641 als Wasserburg 
entstand und heute als Land-
wirtschaftszentrum der Kam-
mer NRW fungiert. Auf rund 
278 Hektar werden umfangrei-
che Versuchs- und Bildungs-
programme durchgeführt: von 
Tierhaltung über Ackerbau bis 
zur Nutzung nachwachsender 
Rohstoffe. Die Anlage bietet au-
ßerdem Tagungsräume, Über-
nachtungsmöglichkeiten und 
moderne Ställe – ein lebendi-
ger Ort landwirtschaftlicher Pra-
xis und Bildung. Mit dem Düs-
ser Bauernmarkt verbindet Haus 
Düsse traditionelle Landwirt-
schaft mit zukunftsweisenden 
Themen. Ob regional einkaufen, 
hinter die Kulissen blicken oder 
mit der Familie einen lebhaften 
Sonntag genießen – dieses Fest 
ist ein echter Gewinn für die Re-
gion und alle Bildungsinteres-
sierten.

Foto: Haus Düsse

vergangener Tätigkeit im Auf-
sichtsrat der Caritas oder als Pfad-
finder – es gibt viele Menschen, 
die sich einbringen. Das verdient 
Respekt.

Sie sind seit über 15 Jahren 
in der Kommunalpolitik aktiv – 
was treibt Sie an?
Ich möchte mitgestalten. Poli-
tik ist für mich Teamarbeit, kei-
ne Einzelleistung. Im Rat bringe 
ich mich in vielen Ausschüssen 
ein – von Schule über Umwelt 
bis Finanzen. Es geht immer da-
rum, Lippetal als lebenswerten 
Ort weiterzuentwickeln.

Wenn Sie drei Begriffe nennen 
müssten, die Sie beschreiben – 
welche wären das?
Verlässlich, teamorientiert und 
mittendrin. Ich glaube an Zusam-
menarbeit auf Augenhöhe, an 
klare Worte und daran, dass Po-
litik nah bei den Menschen sein 
muss – gerade in der Kommune.
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Grillmarinaden
Geschmack, der unter die Haut geht
Ob saftiges Fleisch, zartes Ge-
müse oder würziger Tofu – die 
richtige Marinade macht beim 
Grillen den Unterschied. Sie 
sorgt nicht nur für intensives 
Aroma, sondern auch für zarte 
Konsistenz. 

In diesem Artikel stellen wir krea-
tive und bewährte Marinaden-Re-
zepte vor, mit denen jedes Grillgut 
zum kulinarischen Highlight wird.

So gelingt jede Grill- 
marinade – Grundwissen  
zur Zubereitung
Die Zubereitung einer Marinade 

ist einfach und lässt viel Raum 
für Kreativität. Als Basis dienen 
meist Öl (z. B. Oliven- oder Raps-
öl) und eine säurehaltige Kom-
ponente wie Essig, Zitronensaft 
oder Joghurt – sie sorgt dafür, 
dass das Grillgut zart wird. Ge-
würze, Kräuter und weitere Aro-
maten wie Knoblauch, Senf oder 
Honig geben der Marinade ihren 
individuellen Charakter. Alle Zu-
taten werden gut vermischt und 
das Grillgut darin idealerweise 
mehrere Stunden – besser über 
Nacht – im Kühlschrank einge-
legt. Anschließend kann direkt 
gegrillt werden.

Kräuter-Marinade
2 Knoblauchzehen
Nadeln von 1 Zweig Rosmarin
80g Rapsöl
Saft von einer halben Zitrone
halber TL Salz
1 EL TK-Kräutermischung
Passt zu Hähnchen, Schwein, 
Gemüse oder Fisch – sorgt für 
ein frisches, würziges Aroma.

Paprika-Marinade
2 Knoblauchzehen
80g Rapsöl
4 TL Paprikapulver
1 TL Salz
3 Prisen Pfeffer
1 TL Essig
Passt zu Hähnchen, Schwein, Ge-
müse und Tofu. Sorgt für eine rau-
chige und leicht süßliche Note.

Asia-Marinade
2 Knoblauchzehen
1 cm Ingwer
60g Sojasauce
30g Sesamöl
20g Honig
Passt zu Hähnchen, Fisch, Ge-
müse und bringt ein exotisches 
Aroma.

Honig-Senf-Marinade
2 Knoblauchzehen
60g Rapsöl
40g mittelscharfer Senf
20g Honig
2 TL Salz
1 TL Currypulver
Saft einer halben Zitrone 
Passt  zu Hähnchen,  Lachs, 
Schwein, Tofu oder Gemüse. Sorgt 
für eine karamellisierte Kruste und 
eine feine Senfnote.

So gelingt das perfekte  
Marinieren – Schritt für Schritt
Vorbereitung
Bevor das Grillgut mariniert wird, 
sollte es gründlich gewaschen, 
von Haut oder überschüssigem 
Fett befreit und in gleich gro-
ße Stücke geschnitten werden – 
das erleichtert das gleichmäßige 
Durchziehen der Aromen.

Einlegen
Am besten eignet sich ein Gefrier-
beutel, eine Frischhaltedose oder 
eine flache Schüssel. Die Marina-
de gleichmäßig mit einem Pin-
sel auftragen oder direkt im Beu-
tel einmassieren – so verteilt sie 
sich optimal.

Ziehen lassen
Mindestens drei Stunden sollte 
das Grillgut im Kühlschrank ruhen 
– über Nacht ist ideal. Wer es eilig 
hat, kann kleinere Stücke schnei-
den, um die Oberfläche zu ver-
größern und so die Einwirkzeit zu 
verkürzen.

Vor dem Grillen
Überschüssige Marinade soll-
te vorsichtig abgetupft werden, 
um ein Anbrennen zu vermeiden 
und gleichmäßiges Garen zu er-
möglichen.

Während des Grillens
Für  noch intensiveren Ge -
schmack kann das Grillgut beim 
Wenden erneut mit etwas Ma-
rinade bestrichen werden – das 
sorgt für extra Aroma und eine 
saftige Kruste.  
(ZauberMix 4/2025)

Privat-Catering • Business-Catering
Leihgeschirr und Mietservice
Schul- und Kitaverp� egung

Im Löttenkamp 31 • 59510 Lippetal • Catering 0 29 23 / 516 94 60
Leihgeschirr: 0 29 23 / 209 • www.mejerski-catering.de

Foto: Canva

Catering außer Haus

Restaurant am
Stahlberg im Lippetal

Ebbeckeweg 3
59510 Lippetal-Lippborg

Tel: 01520-2333309
02527-947210

Ö� nungszeiten:
Dienstag bis Sonntag ab 11 Uhr (kleine Karte)

und ab 17 Uhr (große Karte)
Reservierung erforderlich
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Gewerbeschau Wadersloh 2025
Wirtschaft, Innovation & Gemeinschaft im Fokus
Am 20. und 21. September 
2025 verwandelt sich der 
Schützenplatz in Wadersloh 
in eine lebendige Messeare-
na. Mehr als 40 Aussteller, ein 
buntes Rahmenprogramm 
und das 50-jährige Gemeinde-
jubiläum machen die Veran-
staltung zu einem Fest für die 
ganze Region.

Wenn sich Handwerk, Handel, 
Dienstleistung und Ehrenamt 
gemeinsam präsentieren, dann 
ist Gewerbeschau-Zeit in Wa-
dersloh. Die zweitägige Veran-
staltung auf dem Schützenplatz 
ist längst weit mehr als eine loka-
le Leistungsschau: Sie ist Schau-
fenster regionaler Wirtschafts-
kraft, Treffpunkt für Jung und Alt 

– und 2025 unter dem Motto „In-
novation trifft Tradition“ auch 
Teil des großen Gemeindejubi-
läums. Mit kostenlosen Angebo-
ten, Bühnenprogramm, Kinder-
aktionen, Live-Musik und einer 
stimmungsvollen Party ist für 
alle Generationen etwas dabei. 
Ein Event mit Herz, Kompetenz 
und lokaler Verbundenheit.

Fotos: Benedikt Brüggenthies

Starke Aussteller – 
lokale Vielfalt erleben
Rund 40 Aussteller aus den Be-
reichen Bau, Energie, Hand-
werk, Technik, Gesundheit, Ver-
sicherung, Landwirtschaft und 
Gastronomie zeigen an die-
sem Wochenende, was sie leis-
ten – und was Wadersloh wirt-
schaftlich auszeichnet. Ein Blick 
auf die Ausstellerliste zeigt die 
enorme Bandbreite: Gerke Me-
tallbau, Gemeinde Wadersloh, 
Goldhammer Sanitär und vie-

le weitere. Besucher könne sich 
direkt informieren, neue Kon-
takte knüpfen und innovative 
Dienstleistungen entdecken – 
ob „Made in Wadersloh“ oder 
spannende Neuentwicklungen.
Die Gewerbeschau bietet auch 
Newcomern eine Bühne: Jun-
ge Betriebe und Start-ups aus 
der Region erhalten die Mög-

lichkeit, sich einem breiten Pu-
blikum zu zeigen. Wer nach ei-
nem Ausbildungsplatz, einem 
Dienstleister oder einem neu-
en Arbeitgeber sucht, wird hier 
schnell fündig.

Musik, Spaß 
und Branchenpower
An beiden Tagen sorgt ein ab-
wechslungsreiches Bühnen-
programm für beste Unterhal-
tung. Chöre, Musikgruppen, 
Tanzauftritte und Mitmachak-

tionen reihen sich aneinander. 
Ein Highlight ist am Sonntag 
der Auftritt von Volker Rosin, 
dem bekannten Kinderlieder-
macher. Seine Show ist nicht 
nur bei Kindern beliebt, son-
dern begeistert regelmäßig 
auch Eltern und Großeltern.
Außerdem wird der Festum-
zug anlässlich des 50-jährigen 
Gemeindejubiläums in die Ge-
werbeschau eingebettet – eine 
Premiere, die Geschichte und 
Gegenwart der Großgemeinde 
eindrucksvoll verbindet. Das 
Programm ist so gestaltet, dass 
Besucher frei über das Gelände 
flanieren und zwischendurch 
immer wieder neue Highlights 
entdecken können.

Family Zone
Damit auch die jüngsten Gäste 
auf ihre Kosten kommen, wur-
de ein umfangreiches Kinder-
programm auf die Beine ge-
stellt:  Hüpfburgen, kreative 
Bastelaktionen, Kinderschmin-
ken, Fußballdarts und die tie-
rische Kinderdisco sorgen für 
Spaß und Abwechslung. Die 
Feuerwehr Wadersloh ist mit 
ihren Fahrzeugen vor Ort und 
lässt Kinderherzen höherschla-
gen – hautnah erleben, wie Ret-
tungstechnik funktioniert!
Für Eltern bedeutet das: ent-
spannte Messebesuche, wäh-
rend die Kleinen bestens unter-
halten werden. Und für Kinder: 
Ein Tag voller Abenteuer, Spiel 
und Staunen.

Netzwerken 
bei Beats & Drinks
Am Samstagabend steht die be-
liebte „Summer Closing Party“ 
auf dem Programm. Wenn die 
Messestände schließen, beginnt 
die Feier: Ab 19.30 Uhr wird der 
Schützenplatz zur Partyzone. 
Mit DJ, Drinks und guter Stim-
mung klingt der erste Messe-
tag locker aus. Die Veranstaltung 
bietet eine tolle Gelegenheit 
zum Netzwerken, Austauschen 
und gemütlichen Zusammen-
sein unter freiem Himmel.

Gemeindejubiläum
Die Gewerbeschau 2025 ist eng 
verbunden mit dem 50-jähri-
gen Bestehen der Gemeinde Wa-
dersloh. In Kooperation mit dem 
Gewerbeverein wird der Schüt-
zenplatz zur Bühne der Gemein-
deentwicklung: Was Wadersloh 
stark macht, ist das Zusammen-
wirken von Ehrenamt, Wirtschaft 
und Gemeinschaft. Die Messe bil-
det das Bindeglied zwischen Ver-
gangenheit und Zukunft – erleb-
bar, familiär und inspirierend.
Lokal engagiert – stark vernetzt
Der Gewerbeverein organisiert 
nicht nur die Messe, sondern 
trägt ganzjährig zur regionalen 
Wirtschaftsförderung bei: Von 
Glücksrallys über Neujahrslosen, 
Lichterzauber bis zu Rosenmon-
tagsauftritten – das ganze Jahr 
über wird Gemeinschaft gelebt. 
Die Gewerbeschau ist das dies-
jährige Highlight – Bühne, Markt-
platz und Treffpunkt zugleich.

Fazit
Die Gewerbeschau Wadersloh 
2025 ist weit mehr als ein klas-
sischer Firmenmarkt: Sie ist 
Forum, Familienfest und Ju-
biläumsfeier in einem. Wer Inno-
vation erleben, regionale Firmen 

unterstützen oder einfach einen 
Tag voller Unterhaltung verbrin-
gen möchte, sollte sich den 20. 
Und 21. September rot im Ka-
lender anstreichen. Wirtschaft, 
Kultur und Gemeinschaft – ganz 
Wadersloh präsentiert sich!



Endlich und lebendig
Friedhöfe neu entdecken
Am Sonntag, den 21. Septem-
ber 2025, lädt der bundeswei-
te Tag des Friedhofs ein, die-
se oft unterschätzten Orte neu 
wahrzunehmen. Seit 2001 ent-
wickelt sich der Aktionstag zu 
einer festen Größe in der deut-
schen Friedhofskultur. Unter 
dem Motto „Endlich und leben-
dig“, das seit 2024 gilt, öffnen 
sich nicht nur Gräberreihen, 
sondern auch grüne Oasen, 
kulturelle Rückzugsräume und 
Orte der Begegnung.

Geschichte und 
Intention des Tags
Der Tag wurde 2001 vom Bund 
deutscher Friedhofsgärtner 
(BdF) im Zentralverband Gar-
tenbau ins Leben gerufen. Seit 
2023 übernimmt der Verein zur 
Förderung der deutschen Fried-
hofskultur (VFFK e.V.) die ideelle 
Trägerschaft. Ziel ist es, Friedhö-
fe als Orte der Erinnerung, aber 
auch der Begegnung, Natur und 
Kultur zu stärken. Familien mit 
Kindern sollen diese Räume neu 
entdecken und den Umgang mit 
Tod und Trauer als Teil des Le-
bens begreifen.

Motto 2025: „Endlich 
und lebendig“
Das Motto hebt die Lebendigkeit 
von Friedhöfen hervor – als Orte 
des Wachstums, der Ruhe und 
des Austauschs. In vielen Städ-
ten finden dazu Aktionen wie 
Führungen, Lesungen, Konzer-
te oder Ausstellungen statt. Der 
Friedhof wird so auch zum kultu-
rellen Treffpunkt.

Friedhof als Ort für 
Natur und Kunst
Friedhöfe sind heute grüne Rück-
zugsorte mit ökologischer Be-
deutung. Neue Begrünungen, 
Sitzgelegenheiten und naturna-

he Pflege fördern die Artenviel-
falt. Historische Grabsteine und 
Denkmäler erzählen zudem von 
der Geschichte ganzer Regionen.

Dialog über Tod – 
Trauer enttabuisieren
Der Aktionstag schafft Raum für 
Austausch über Trauer, Rituale 
und Abschied. Vorträge, Diskus-
sionsrunden und interreligiöse 
Angebote ermöglichen eine of-
fene, respektvolle Auseinander-
setzung mit dem Thema Tod.

Neue Bestattungstrends 
im Fokus
Natur- und Baumbestattun-
gen gewinnen an Bedeutung. 
Laut Analysen wie von Mymoria 
wünschen sich viele Menschen 
individuelle, nachhaltige Ab-
schiedsformen. Friedhöfe pas-
sen sich diesen Wünschen zu-
nehmend an – ökologisch und 
gestalterisch.

Rechtliche 
Rahmenbedingungen: 
Friedhofszwang & Freiräume
In Deutschland gilt der Fried-
hofsz wang – Bestattungen 

müssen auf ausgewiesenen Flä-
chen erfolgen. Ausnahmen sind 
selten, etwa bei See- oder Wald-
bestattungen. Dennoch wird 
über mehr Freiheiten bei Ur-
nenbestattungen diskutiert.

Fazit: Friedhof 
neu wahrnehmen
Der Tag des Friedhofs ist eine Ein-
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ladung, Orte des Abschieds als 
Orte des Lebens zu begreifen – 
mit Natur, Erinnerung, Austausch 
und Stille. „Endlich und lebendig“ 
steht für einen zeitgemäßen Um-
gang mit Tod, Trauer und Geden-
ken – und für eine Friedhofskul-
tur, die in die Zukunft weist.
www.bund-deutscher-friedhofs-
gaertner.de

7 Gründe um die 
FDP-Lippetal zu wählen
1. Bürgernähe
Wir unterstützen die Interessen der Menschen vor Ort und setzen diese 
auch gegen politischen Widerstand durch.

2. Transparenz
Wer Zukunft mitgestalten möchte, braucht Zugang zu politischen 
Gremien, Einsicht in die Verwaltungsarbeit und Mut, dabei auch unbe-
queme Wahrheiten auszusprechen.

3. Maßvolles Haushalten
Politik und Verwaltung müssen gemeinsam Chancen erkennen, in de-
nen effizienter gearbeitet und die Finanzmittel zum Wohle aller Men-
schen wirkungsvoll eingesetzt werden.

4. Wirtsförderung
Die Arbeit der Menschen vor Ort muss wertgeschätzt und die Standort-
bedingungen für neue Ideen und Investitionen gefördert werden.

5. Gemeinschaftsgefühl
Der lokale Einzelhandel ist ebenso wichtig für die Lebensqualität vor 
Ort, wie die medizinische und die soziale Versorgung. Der ÖPNV stärkt 
die Mobilität wie der Sport und die Kultur die Verbundenheit zu unserer 
schönen Heimat.

6. Energie, Klimaschutz und Landwirtschaft
Wir stehen für Bürgerbeteiligung an PV- und Windkraftanlagen, für den 
Ausbau der öffentlichen Ladeinfrastruktur und für eine nachhaltige 
Agrarwirtschaft.

7. Bildung und Wohnen
Jedes Kind hat das Recht auf eine bestmögliche Förderung, wie auch 
jeder Auszubildende und jeder Erwachsene das Recht auf bezahlbaren 
Wohnraum und sichere Lebensverhältnisse vor Ort hat.

wir freuen uns, Ihnen unsere Politik für die Gemeinde Lippetal 
vorstellen zu dürfen. Anlässlich der Kommunalwahl am 14. Sep- 
tember in NRW haben wir die Möglichkeit, unsere Arbeit in den 
Ausschüssen und im Rat der Gemeinde Lippetal erfolgreich  
fortzusetzen. 

Wir werben auch für Ihr persönliches Engagement in unserer 
freien Partei. Sie selbst können Ihre Ideen und Ihr Anliegen in 
den dafür vorgesehenen politischen Gremien vorbringen und 
durchsetzen und mit dafür sorgen, dass Protest gegen bestehen-
de Verhältnisse nicht in falsche Hände gelangt. 

Herzlichst, Ihr Jürgen Vehling

1 	 Herzfeld-West, Schachtrup, Heckentrup, Kesseler, 
	 Thomas Kossaibati
2	 Herzfeld-Ost, Höntrup, Rassenhövel, Uelentrup
	 Leon Friebe
3	 Herzfeld-Mitte I
	 Gregor Meka
4 	 Herzfeld-Mitte II
	 Jörg Schneider
5	 Lütke-Uentrop, Ebbecke, Osker, Fröhlich, Polmer
	 Dr. Kristian Nitschmann
6	 Lippborg-West
	 Dr. Jürgen Vehling
7	 Lippborg-Mitte
	 Carolin Kliewe
8	 Lippborg-Ost, Assen, Brönicke
	 Birgit Beile
9	 Oestinghausen-Ost, Brockhausen
	 Helmut Kröner
10	 Oestinghausen-Mitte
	 Mike Daus
11	 Oestinghausen-West, Krewinkel, Wiltrop, 
	 Niederbauer, Oesterheide
	 Dirk Schröder
12	 Hovestadt-Süd, Nordwald
	 Björn Buschhoff
13 	 Hovestadt
	 Jürgen Groth
14	 Schoneberg
	 Volker Grüne
15	 Hultop, Heintrop, Büninghausen
	 Torsten Klages

Unserer Wahlbezirkskandidaten

Liebe Wählerinnen und Wähler,
liebe Freude der FDP-Lippetal,
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Die Altbausanierung ist eine 
hervorragende Möglichkeit, 
das Charisma historischer 
Gebäude zu bewahren und 
gleichzeitig den modernen 
Anforderungen an Komfort, 
Energieeffizienz und Sicher-
heit gerecht zu werden. Bei ei-
ner gelungenen Sanierung wer-
den alte Baustrukturen mit den 
neuesten Technologien kombi-
niert, um Wohnräume zu schaf-
fen, die nachhaltig und funk-
tional sind. In diesem Artikel 
schauen wir uns die wichtigs-
ten Bereiche einer Altbausanie-
rung an: Fenster, Türen, Fassa-
den, Dächer und Heizsysteme.

Fenster: Mehr als nur 
ein Blick nach draußen
Fenster sind entscheidend für den 
Wärmehaushalt eines Hauses, vor 
allem bei Altbauten, bei denen die 
ursprünglichen Fenster oft nicht 
mehr den modernen Anforderun-
gen entsprechen. Im Rahmen ei-
ner Altbausanierung bieten sich 
unterschiedliche Maßnahmen an, 
um die Energieeffizienz zu erhö-
hen, ohne das historische Flair zu 
beeinträchtigen.
Zunächst stellt sich die Frage nach 
dem Material. In den meisten Alt-
bauten sind Holzfenster verbaut, 
die durch ihre Ästhetik und Au-
thentizität glänzen. Doch im Hin-
blick auf die Wärmedämmung 
und Schallschutz bieten moder-
ne Kunststofffenster oft die bes-
sere Lösung. Wer auf Holz setzt, 
sollte auf Modelle mit modernen 
Dämmtechniken achten, wie sie in 
der Passivhaus-Bauweise verwen-
det werden.

Die Wahl des richtigen Glases 
spielt eine zentrale Rolle. Dop-
pel- oder Dreifachverglasung re-
duziert Wärmeverluste und er-
höht die Schalldämmung. Wer die 
Originalfenster erhalten möch-
te, kann auch auf spezielle Sanie-
rungsfenster setzen, die die Funk-
tionalität alter Fenster mit den 
Vorteilen neuer Isolierverglasung 
kombinieren. Neben der Vergla-
sung sind auch Rollläden oder Ja-
lousien sinnvoll, da sie sowohl den 
Lärmschutz verbessern als auch 
zusätzliche Isolation bieten kön-
nen. Rollläden können im Winter 
als zusätzliche Wärmeschutzbarri-
ere dienen, während sie im Som-
mer helfen, die Räume vor direkter 
Sonneneinstrahlung zu schützen.

Türen: Funktionalität 
trifft auf Stil
Türen sind nicht nur funktionale 
Trennelemente, sie prägen auch 
den Stil eines Hauses. Besonders 
bei Altbausanierungen wird oft 
der Wunsch geäußert, die alten 
Türen zu erhalten, da sie zur cha-
rakteristischen Atmosphäre des 
Gebäudes beitragen. Sind die Tü-
ren noch im Originalzustand, bie-
ten sich Renovierungsmaßnah-
men an, um ihre Funktionalität zu 
verbessern. Hierzu gehören unter 
anderem das Ersetzen alter Dich-
tungen und das Nachjustieren 
der Türbänder, um die Schall- und 
Wärmedämmung zu optimieren. 
Oft sind die alten Holztüren noch 
sehr stabil und können nach einer 
umfassenden Aufbereitung wei-
terhin verwendet werden.
Gerade bei den Eingangstüren 
spielt die Sicherheit eine gro-
ße Rolle. Moderne Sicherheits-
türen lassen sich problemlos in 
Altbauten integrieren, ohne das 

historische Ambiente zu stören. 
Auch Türen zu Schlafräumen oder 
Büros können mit modernen 
Schallschutztechniken versehen 
werden, um mehr Ruhe und Pri-
vatsphäre zu gewährleisten.
Ein wichtiger Punkt, der bei der 
Sanierung von Altbauten immer 
häufiger berücksichtigt wird, ist 
die Barrierefreiheit. Einbau von Tü-
ren mit niedrigen Schwellen und 
breiteren Türrahmen sorgen da-
für, dass auch Personen mit einge-
schränkter Mobilität Zugang zu al-
len Bereichen des Hauses haben.

Fassaden: Ästhetik und Schutz 
vor Witterungseinflüssen
Die Fassade eines Altbaus trägt 
maßgeblich zur optischen Wir-
kung des Hauses bei. Bei einer Sa-
nierung geht es nicht nur um den 
ästhetischen Wert, sondern auch 
um den Schutz vor Feuchtigkeit, 
Wind und anderen Witterungsein-
flüssen, die mit der Zeit zu Schä-
den an der Bausubstanz führen 
können.
In vielen Altbauten sind die Fas-
saden verputzt. Eine gründliche 
Putzsanierung ist daher häufig 
notwendig, um Risse und Löcher 
zu beseitigen und die äußere Hül-
le des Gebäudes vor Witterungs-
einflüssen zu schützen. Dabei 
sollte die Wahl des Putzes in Har-
monie mit dem ursprünglichen Er-
scheinungsbild des Hauses erfol-
gen. Wer historische Bauten liebt, 
entscheidet sich vielleicht für ei-
nen Kalkanstrich, der auch heu-
te noch als sehr atmungsaktiv gilt 
und somit das Klima im Innen-
raum reguliert.
Die Wärmedämmung der Fassa-
de ist einer der wichtigsten Punk-
te bei der Altbausanierung. Eine 
Außendämmung reduziert den 

Wärmeverlust erheblich und senkt 
die Heizkosten. Dabei muss je-
doch darauf geachtet werden, 
dass die Dämmung nicht das äu-
ßere Erscheinungsbild des Ge-
bäudes verfälscht. Hier bieten 
sich Systeme an, die eine ästhe-
tische Anpassung an den Altbau 
ermöglichen, wie z.B. hinterlüfte-
te Fassaden oder Wärmedämm-
verbundsysteme (WDVS). Bei 
denkmalgeschützten Altbauten 
müssen sämtliche Sanierungs-
maßnahmen im Einklang mit den 
gesetzlichen Bestimmungen er-
folgen. Hier ist eine enge Abstim-
mung mit den Denkmalbehörden 
notwendig, um das historische Er-
scheinungsbild zu bewahren.

Dach: Der Schutzschirm 
des Hauses
Das Dach eines Altbaus ist von 
entscheidender Bedeutung für 
den Erhalt der Bausubstanz. Bei 
der Dachsanierung geht es nicht 
nur um den Schutz vor Witte-
rungseinflüssen, sondern auch 
um die Verbesserung der Isolie-
rung und Energieeffizienz.
Zunächst sollte der Dachstuhl 
überprüft werden, um sicherzu-
stellen, dass keine Holzschäden 
durch Feuchtigkeit oder Schäd-
linge vorliegen. Ist der Dachstuhl 
noch stabil, kann das Dach weiter-
verwendet werden. In vielen Fäl-
len ist es jedoch notwendig, alte 
Balken auszutauschen und den 
Dachstuhl zu verstärken, um ihn fit 
für die Zukunft zu machen.
Je nach Zustand der Dachzie-
gel oder Dachsteine ist eine voll-
ständige Neueindeckung ratsam. 
Hierbei sollten langlebige Materi-
alien wie Ziegel, Schiefer oder in-
novative Dachplatten verwendet 
werden, die sowohl optisch zum 
Altbau passen als auch den mo-
dernen Anforderungen an Iso-
lierung gerecht werden. Eine zu-
sätzliche Dachdämmung sorgt für 
eine bessere Wärmeisolierung.
Neben der Eindeckung ist auch 
die Installation von modernen 
Dachfenstern oder -luken sinn-
voll. Sie sorgen für mehr Licht 
und eine bessere Belüftung im 
Dachgeschoss, was insbeson-
dere bei der Umnutzung von 
Dachräumen zu Wohnzwecken  
wichtig ist.

Heizsysteme: Effizienz und 
Nachhaltigkeit für Altbauten
Die richtige Heizung spielt in ei-
ner Altbausanierung eine zentra-
le Rolle, um das Gebäude energie-
effizient und umweltfreundlich zu 
machen. Oft entsprechen alte Heiz-
systeme nicht mehr den aktuellen 
Anforderungen. Eine besonders ef-
fiziente Lösung sind moderne Gas-
brennwertheizungen, die die Wär-
meenergie optimal nutzen und die 
CO₂-Emissionen reduzieren. Wer 
noch fossile Brennstoffe vermei-
den möchte, entscheidet sich viel-
leicht für eine Wärmepumpe, die 
Erdwärme, Luft oder Grundwas-
ser nutzt. Diese Technologien sind 
zwar teurer in der Anschaffung, 
aber sie bieten langfristig hohe 
Einsparpotenziale bei den Heiz-
kosten. Eine umfassende Wärme-
dämmung von Dach, Fassade und 
Fenstern sorgt dafür, dass die Wär-
me im Winter drinnen bleibt und 
im Sommer draußen. Gleichzeitig 
können niedrigere Heizkörper in 
Altbauten zum Einsatz kommen, 
um Platz zu sparen und die Wärme 
gleichmäßig im Raum zu verteilen. 
Moderne Smart-Home-Systeme 
ermöglichen es, die Heizung intel-
ligent zu steuern und den Energie-
verbrauch zu optimieren. So kann 
die Heizung in Abwesenheit  
automatisch heruntergeregelt 
werden, was zu einer noch besse-
ren Energieeffizienz führt.

Fazit: Die Kunst 
der Altbausanierung
Eine Altbausanierung ist eine 
anspruchsvolle, aber lohnende 
Aufgabe. Mit den richtigen Maß-
nahmen bei Fenstern, Türen, 
Fassaden, Dächern und Heizsys-
temen können Altbauten nicht 
nur ihren Charme bewahren, 
sondern auch auf den neuesten 
Stand der Technik gebracht wer-

Altbausanierung
Mehr Wohnkomfort und Energieeffizienz

Immobilien

www.fertighaus-lippetal.de

Fertighausplanung/Photovoltaik
Immobilien-Instandsetzung

Auf der Kämpe 25
59510 Lippetal

01711445334

Guido Coerdt

Fo
to

: C
an

va

den. Wer bei der Planung und 
Umsetzung sorgfältig vorgeht, 
hat nicht nur ein komfortab-
les und energieeffizientes Zu-
hause, sondern leistet auch ei-
nen Beitrag zum Umweltschutz 
und zur Bewahrung historischer  
Gebäude. (www.bauzentrum-
augsburg.de/www.dgnb.de/
www.bafa.de/www.vdma.org
www.baufachportal.de)
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Immobilienkauf sicher gestalten
5 Risiken, die Sie kennen sollten
Verstehen, vermeiden, ab-
sichern – wie Sie Fallstricke 
beim Haus- oder Wohnungs-
kauf umgehen.

Der Immobilienkauf zählt zu den 
größten finanziellen Entschei-
dungen im leben – doch er birgt 
auch zahlreiche Risiken. Wer gut 
informiert ist, kann Stolperfallen 
elegant umschiffen. Wir zeigen, 
welche fünf entscheidenden Ge-

fahren lauern und wie Sie sich 
effektiv dagegen schützen.

Versteckte Mängel
Risse im Mauerwerk, Feuchtig-
keit, Schimmel oder marode 
Elektroinstallation sind häufige 
und oft verheimlichte Probleme. 
Selbst ein frischer Anstrich kann 
Schäden kaschieren. Nur ein un-

abhängiger Gutachter erkennt 
solche Mängel – was sich rech-
nen kann.
Lage & Umfeld 
Ein attraktives Haus hilft wenig, 
wenn die Infrastruktur fehlt oder 
die Umgebung an Attraktivität 
verliert. Lage entscheidet lang-
fristig über Wertsteigerung, Ver-
mietbarkeit und Wiederverkauf. 
Prüfen Sie Umgebung, zukünf-
tige Entwicklungen und Infra-
struktur vor dem Kauf.

Finanzierung & Zusatzkosten
S e l b s t  b e i  n i e d r i g e n  Z i n -
sen drohen Risiken: Zu lan-
ge Laufzeiten, geringe Eigen-
kapitalquoten und fehlende 
Sondertilgungsoptionen kön-
nen ins finanzielle Ungleich-
gewicht führen.  Außerdem 
können Grunder werbsteu-
er, Notar-, Makler- oder Sanie-
rungskosten die Kalkulation 
massiv belasten – die Neben-
kosten können 10 bis 20 Pro-

zent zusätzlich zum Kaufpreis  
ausmachen.

Recht & Lasten
Nicht alle Probleme sind sicht-
b a r :  A l t l a s t e n ,  We g e re c h -
te, Baulasten oder Grenzstrei-
tigkeiten können sich später 
zu ernsthaften Hürden entwi-
ckeln. Ein Blick in das Grund-
buch, das Baulastenverzeichnis 
und eventuell Historien prüfen 
ist Pflicht – am besten beglei-
tet von juristischer Expertise.

Vertrag & Prüfung
Fehler im Kaufvertrag – unscharfe 
Definition von Flächen, Zah-
lungsfristen, Gewährleistungsan-
sprüchen oder Rücktrittsrechten 
– können später teuer werde. 
Lassen Sie Vertragsentwurf und 
Grundbucheintrag unbedingt 
von einem Notar oder Fachan-
walt prüfen, um unangemessene 
Klauseln zu erkennen und anzu-
passen.

Fazit: gut vorbereitet starten
Ein immobilienkauf ist ein kom-
plexes Projekt – aber mit sorgfäl-
tiger Planung, ausreichend Eigen-
kapital, unabhängigen Gutachten 
und rechtlicher Prüfung lässt er 
sich sicher umsetzen. Vermeiden 
Sie finanzielle Risiken, stellen Sie 
die Lage und Ausstattung auf den 
Prüfstand und sicher Sie sich ver-
traglich ab. So wird Ihr Traum vom 
Eigenheim zur stabilen Investition 
– statt zur Kostenfalle.
(www.anwalt.de)
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Zwischen Selbstständigkeit, 
Fürsorge und Zukunftssicher-
heit: Wie Familien heute das 
Wohnen im Alter neu denken, 
uns was modulare Hauslösun-
gen leisten können.

Wenn die Eltern älter werden, 
taucht früher oder später die Fra-
ge auf: Können sie noch allein 
wohnen oder braucht es bald Un-
terstützung? Nicht immer ist das 
klassische Pflegeheim die bes-
te oder einzige Lösung. Immer 
mehr Familien entscheiden sich 
für neue, wohnnahe Modelle: Ein 
altersgerechter Umbau oder ein 
modularer Anbau auf dem eige-
nen Grundstück ermöglicht Be-
treutes Wohnen daheim – sicher, 
selbstbestimmt und familiennah.

Länger selbstbestimmt 
wohnen- mit Planung voraus
Viele Menschen verschieben das 
Thema „altersgerechtes Wohnen“ 
zu lange. Doch wer frühzeitig 
umbaut, wohnt später sicherer 
– und spart Geld und Stress. Ein 
barrierefreier Umbau im, Bad, 
schwellenfreie Zugänge oder 
breitere Türen lassen sich oft pro-
blemlos bei ohnehin anstehen-
den Renovierungen integrieren. 
So entstehen Komfort und Si-
cherheit, lange bevor Einschrän-
kungen zur Hürde werden. Wich-
tig ist eine individuelle Planung.

Pflegeberatung: Gut 
informiert, besser begleitet
Wer Angehörige pflegt oder 
selbst Unterstützung benötigt, 
steht oft vor einem Berg aus Fra-
gen. Eine qualifizierte Pflege-
beratung hilft dabei, Klarheit zu 

gewinnen – kostenlos und indi-
viduell. Sie informiert über Leis-
tungen der Pflegeversicherung, 
unterstützt bei der Antragstel-
lung und vermittelt hilfreiche 
Dienste wie ambulante Pflege-
dienste, Tagespflege oder Wohn-
raumanpassung. Auch Entlas-
tungsangebote für pflegende 
Angehörige werden vorgestellt. 
Pflegeberaterinnen und -bera-
ter sind oft bei Krankenkassen, 
Pflegestützpunkten oder Wohl-
fahrtsverbänden tätig – und sor-
gen dafür, dass niemand diesen 
Weg allein gehen muss.

Pflegeheim- 
für wen es sinnvoll ist
Pflegeeinrichtungen bieten rund 
um die Uhr Betreuung, sind aber 
kostenintensiv und nicht immer 
individuell. Durchschnittlich müs-
sen Bewohner in Deutschland 
über 2.200 Euro Eigenanteil mo-
natlich für einen Pflegeheimp-
latz aufzubringen – Tendenz stei-
gend. Ein Umzug ins Heim kann 
dann sinnvoll sein, wenn der Pfle-
gebedarf sehr hoch ist oder De-
menz und Erkrankungen eine 
durchgängige Betreuung not-
wendig machen. Doch für viele äl-

tere Menschen ist der Verlust des 
gewohnten Umfelds mit großem 
emotionalen Stress verbunden.

Zuhause mit Technik 
& Unterstützung sicher leben
Moderne Technik ermöglicht 
auch im eigenen Zuhause ein 
hohes Maß an Sicherheit. Bewe-
gungsmelder, sprachgesteuerte 
Systeme, Sturzsensoren oder au-
tomatische Lichtsteuerung helfen 
dabei, den Alltag zu erleichtern. 
Auch Notrufsysteme lassen sich 
problemlos integrieren. Ergän-
zend können Pflegedienste oder 
Haushaltshilfen flexibel unterstüt-
zen – je nach Bedarf und Pflege-
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grad sogar bezuschusst von der 
Pflegeversicherung.

Fazit: Das Zuhause 
bleibt die erste Wahl
Die meisten älteren Menschen 
möchten da wohnen, wo sie sich 
auskennen – im eigenen Zu-
hause, nah bei der Familie. Mo-
dulare Anbauten, barrierefreie 
Umbauten und smarte Technik 
machen das möglich. Sie schaf-
fen Sicherheit, erhalten die Eigen-
ständigkeit und stärken das Mit-
einander der Generationen. Das 
Pflegeheim bleibt eine wichtige  
Option – aber nicht die einzige. 
(djd)

Sabine Hundehege
Lippetal-Oestinghausen | Am Bahnhof 8

Tel. 02923-9729997

Qualitätsp� ege Qualitätsp� ege 
in Ihrem Zuhausein Ihrem Zuhause

Ganzheitliche, individuelle 
P� ege und Betreuung

Assistenz von Menschen 
mit einem Handicap

Ärztlich verordnete 
Behandlungsp� ege

Serviceangebote für 
jede P� egesituation

Hauswirtschaftliche
Versorgung

Wir sorgen für ältere und 
p� egebedürftige Menschen

Lippetal

Sicher Wohnen im Alter
Zuhause bleiben oder ins Heim ziehen?
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Übernahme nach der Ausbildung
So gelingt der nahtlose Einstieg ins Berufsleben
Der erfolgreiche Abschluss 
der Ausbildung ist ein be-
d e u t e n d e r  M e i l e n s t e i n . 
Doch was folgt danach? 

Viele Auszubildende hoffen 
auf eine Übernahme durch den 
Ausbildungsbetrieb – und die-
se Chance ist gut: Etwa 75 Pro-
zent der Azubis werden nach 

der Ausbildung übernommen. 
Dennoch gibt es keine gesetz-
liche Verpflichtung dazu. Nur 
Mitglieder der Jugend- und 
Auszubi ldendenver tretung 
(JAV) haben unter bestimmten 
Bedingungen einen Anspruch. 
Ansonsten hängt die Entschei-
dung vom Betrieb ab – etwa 
vom Bedarf und der Leistung 
der Azubis. 

Wann kann man über die 
Übernahme sprechen?
Ein verbindlicher Übernahme-
vertrag darf frühestens sechs 
Monate vor Ausbildungsende 
abgeschlossen werden. Münd-
liche Zusagen sind nicht bin-
dend. Wird der Azubi nach Be-
stehen weiterbeschäftigt, ohne 
dass ein Vertrag vorliegt, ent-
steht automatisch ein unbefris-
tetes Arbeitsverhältnis. Über-
nahmen können befristet oder 
unbefristet erfolgen, auch eine 
neue Probezeit ist zulässig.

Vorteile der Übernahme
Die Vorteile einer Übernahme 
liegen auf der Hand: Die Einar-

beitung entfällt, das Team ist 
vertraut, und der Arbeitgeber 
profitiert von einer qualifizier-
ten Fachkraft. Für Azubis be-
deutet das Stabilität, Entwick-
lungsmöglichkeiten und ein 
reibungsloser Einstieg ins Be-
rufsleben. Wer übernommen 
werden möchte, sollte frühzei-
tig das Gespräch mit Vorgesetz-

Foto: Canva
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Ausbildung bis Fachkraft 
Wie das Stellenportal die Kreise SOEST, UNNA und WARENDORF vernetzt
In Zeiten digitaler Giganten 
wie Indeed oder StepStone 
ist hallo‑jobs.de ein regio-
naler Gegenpol mit einem 
klaren Fokus: solide Vernet-
zung von Bewerbern und Un-
ternehmen im Kreis Soest, 
Unna und Warendorf. Ob Be-
rufsanfänger oder erfahrene 
Fachkraft – hier finden Stel-
lensuchende direkte Kontak-
te vor Ort, während Arbeit-
geber mit vergleichsweise 
überschaubaren Budgets gut 
sichtbare Präsenz erreichen. 
Genau das macht das Por-
tal für beide Seiten attraktiv 
und wertvoll.

Lokale Jobs – 
regionaler Vorteil
Ein zentrales Merkmal von hal-
lo‑jobs.de ist die enge Verknüp-
fung mit der Heimatregion. 
Statt allgemeiner Suchmaske 
stehen die Kreise Soest, Unna 
und Warendorf im Fokus – pas-
send für Pendler, Chronisch-
Regionale und Rückkehrwilli-
ge. Jobangebote sind nach Ort 
und Berufsfeld sortiert: Für Pro-
fi-Fachkräfte ebenso wie Aus-
bildungsplätze. So finden sich 
dort z. B. Positionen in Pflege, 
Journalismus oder Handwerk – 
mit direktem Bezug zur Umge-
bung. Die Nähe spart Wege und 
schafft schnellere Entscheidun-
gen auf beiden Seiten.

Unternehmensprofil – 
Sichtbarkeit für Arbeitgeber
Nicht nur Jobs, auch Firmen er-
halten bei hallo‑jobs.de eine 

Bühne. Arbeitgeber können ein 
Firmenprofil erstellen, das für ein 
Jahr online steht. Stellenanzei-
gen kosten typischerweise 349 € 
für 30 Tage und sind optional als 
Top-Platzierung oder hervorge-
hobene Darstellung erhältlich. 
Zusatzfunktionen wie Refresh 
oder Auto-Refresh sichern Top-
Sichtbarkeit. So kombinieren Be-
triebe lokale Glaubwürdigkeit 
mit professioneller Online-Prä-
senz.

Benutzerfreundlichkeit 
für Bewerber
Die Nutzererfahrung ist ein-
fach: Jobs nach Ort oder Bran-
che – etwa Medizin & Pflege – fil-
tern, passende Anzeige finden, 
Direktbewerbung per Klick. Ein 
Wissensblog liefert regionale 
Tipps – von Messehinweisen bis  
Bewerbungshilfe. Ob erste Job-
suche oder beruflicher Neuan-
fang in der Heimat – hier findet 
jeder den passenden Einstieg. 

Employer Branding 
leicht gemacht
hallo jobs.de liefert Tools für 
gezieltes Employer Branding: 
Neben dem klassischen Stel-
leninserat unterstützen On-
line-Profile, Hervorhebungen 
und Zusatzoptionen wie Au-
to-Refresh beim Aufbau regi-
onaler Präsenz. Firmen zeigen 
sich potenziellen Bewerbern 
mit Logo, Textinfos und Vor-
trag zur Unternehmenskultur, 
gewinnbringend bei Schüler-
praktika und beruflichen Quer-
einsteigern.

Print + Online: 
Multikanalstrategie
hallo jobs.de gehört zum FKW 
Verlag, der auch Printmedien be-
dient. Arbeitgeber können ihre 
Anzeige gleichzeitig in regiona-
len Zeitungen schalten – ideal für 
eine Mischung aus Online- und 
Offline-Reichweite. So erreichen 
sie z. B. ältere Zielgruppen, die 
weiterhin Print bevorzugen.

Für wen eignet sich das Portal?
Arbeitssuchende profitieren von 
regionaler Nähe, direktem Zu-
gang zu Ausbildungs‑ und Fach-
kraftstellen sowie unkompli-
zierten Bewerbungsprozessen. 
Unternehmen – von Handwerks-
betrieb bis Klein- und Mittel-
ständler – nutzen hallo-jobs.de 
für gezielte Personalwerbung mit 
überschaubarem Budget und 
lokalem Branding. Auch Hoch-

schulabsolventen oder Berufs-
rückkehrende finden geeignete 
Einstiegsmöglichkeiten.

Fazit: Regional vernetzt 
statt anonym
hallo‑jobs.de füllt eine Lücke im 
Arbeitsmarkt: Es schafft Verbin-
dung zwischen regionalem An-
spruch und digitaler Sichtbar-
keit. Bewerber erhalten passende 
Gelegenheiten vor der Haustür, 
Unternehmen gewinnen gezielt 
vor Ort, und die Kombination 
mit Printstrategien stärkt die lo-
kale Reichweite. Wer regional 
wachsen möchte, findet hier eine 
leistungsfähige Jobbörse mit 
persönlichem Bezug – ohne glo-
balen Schnickschnack, aber mit 
klarer Zielgruppe und effizien-
ten Tools. Das macht hallo‑jobs.
de zur starken Plattform mitten 
in NRW.

Instagram
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ten suchen, Eigeninitiative zei-
gen und auf einen schriftlichen 
Vertrag achten.

Alternativen zur Übernahme
Falls  eine Übernahme nicht 
möglich oder nicht gewünscht 
ist, stehen jungen Fachkräften 
zahlreiche Alternativen offen: 
Sie können sich auf dem Ar-
beitsmarkt bewerben, eine Wei-
terbildung anstreben – etwa 
zum Techniker oder Meister – 
ein Studium aufnehmen oder 
sogar eine Selbstständigkeit in 
Betracht ziehen. Auch ein Aus-
landsaufenthalt kann nach der 
Ausbildung eine bereichernde 
Erfahrung sein.

Fazit
Die Übernahme ist also kein 
Muss, aber oft ein sinnvoller 
Schritt. Wer gut vorbereitet ist, 
Initiative zeigt und sich auch 
auf Alternativen einstellt, hat 
beste Chancen, erfolgreich ins 
Berufsleben zu starten – ob im 
Ausbildungsbetrieb oder auf 
neuen Wegen.
(www.ausbildung.de)

Foto: Freepik
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Warum Pflegekräfte und Ärz-
te so gefragt sind – und wo Re-
formen dringend nötig sind

D e r  G e s u n d h e i t s s e k t o r  i n 
Deutschland steht vor riesigen 
Herausforderungen: Der Bedarf 
an Fachkräften erreicht neue 
Höhepunkte, während Bürokra-
tie und veraltete Strukturen sie 
ausbremsen.

Rekordnachfrage nach 
Gesundheitspersonal
Von Januar bis August 2024 
w u r d e n  b u n d e s w e i t  ü b e r 
841.000 Stellen für Ärzte und 
Pflegekräfte ausgeschrieben 
– ein Anstieg von 1,5 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. Fast 
498.000 Jobs richteten sich 
an Fachkräfte mit Ausbildung 
und Berufserfahrung, weite-
re Stellen an Akademiker. Der 
demografische Wandel – we-
niger junge Ernährungsfähige 
gegenüber wachsenden Pfle-
gebedürftigen – macht den 
Fachkräftemangel zunehmend 
sichtbar. Gleichzeitig schre-
cken hohe Arbeitsbelastung, 
Schichtdienst und niedrige 
Löhne viele vom Beruf ab.

Reformbedarf: Bürokratie 
im Alltag abschaffen
Ärzte und Pflegekräfte verbrin-
gen durchschnittlich über 61 
Tage im Jahr allein mit Bürokra-
tie. Abrechnungen, Dokumenta-
tionspflichten und mangelhafte 
Digitalisierung binden wertvol-
le Zeit. Die Folge: Weniger Zeit 
für Patienten, steigende Belas-
tung und wachsender Frust bei 
den Profis. 

Digitalisierung: Telematik 
braucht zentrale Steuerung 
Auch bei der Digitalisierung 
hapert es: Das neue Gesund-
heits-Digitalagentur-Gesetz 
soll die gematik zur Schlüs-
selakteurin ausbauen. Ziel ist 
eine zentrale Leitung der Tele-
matikinfrastruktur (TI), besse-
re Interoperalität und Nutzer-
freundlichkeit. Bisher hemmen 
fragmentierte Verantwortung 
und mangelnde Standards den 
Fortschritt. Die Digitalagentur 
soll jetzt Anwendungen vorab 
mit externen Akteuren abstim-
men, Zertifizierungen verwal-
ten und Gefahrenabwehr feder-
führend übernehmen. Damit 
könnte die Digitalisierung nach 

Jahren des Stillstands endlich 
Fahrt aufnehmen.

Wo’s hakt: Fachkräftemangel, 
Anreize und Prävention
Die Arbeitsbedingungen in der 
Langzeitpflege sind prekär: ge-
ringe Bezahlung, hohe Belas-
tung – vieles dreht sich um 
Lohnlücken, besonders im Ver-
gleich zur Krankenpflege. Die 
Linksfraktion fordert verbindli-
che Tarifverträge und Abschaf-
fung kirchlicher Vetorechte, um 
bessere Standards durchzuset-
zen – bei gleichzeitigem Schutz 
der Beitragszahler. Mehr Prä-
vention ist ein weiteres Puzz-
lestück: Die Union fordert Ge-
sundheitsbildung in Schulen 
und Stärkung der Primärpräven-
tion gegen Herz-Kreislauf‑Er-
krankungen, um das Gesund-

heitssystem entlasten zu helfen.

Perspektive: Modernisieren, 
entlasten, sichern
Der Gesundheitssektor steht an 
einem Wendepunkt: Fachkräfte-
mangel, Digitalisierung und Büro-
kratie müssen gleichzeitig ange-
gangen werden. Der Ausbau einer 
starken Digitalagentur kann Tech-
nik‑Hürden überwinden. Gesetz-
liche Entbürokratisierung schafft 
Freiräume. Pflege und Prävention 
brauchen bessere Löhne und ver-
bindliche Regeln – damit das Sys-
tem zukunftsfähig wird. Werden 
jetzt Weichen gestellt, profitieren 
langfristig nicht nur Patient, son-
dern auch jene, die das System 
am Laufen halten.
(www.bundestag.de/ www.busi-
nessinsider.de/ www.index.de)

gematik steht für: "Gesellschaft für Telematikanwendungen 
der Gesundheitskarte mbH". Sie ist eine Organisation, die in 
Deutschland für den Aufbau, die Entwicklung und den  
sicheren Betrieb der sogenannten Telematikinfrastruktur (TI)  
im Gesundheitswesen zuständig ist. 
Das Ziel der gematik ist es, digitale Anwendungen wie:
•	 die elektronische Gesundheitskarte (eGK)
•	 das eRezept (elektronisches Rezept)
•	 die elektronische Patientenakte (ePA)
•	 die digitale Kommunikation zwischen Praxen, 
	 Apotheken und Kliniken
sicher und nutzerfreundlich zu gestalten.

Gesundheitssektor im Wandel
Nachfrage, Bürokratie und Digitalisierung

Foto: Canva
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Sändkers-Windmühle in Heintrop
200 Jahre Windkraft für die Region
Auf der Heintroper Straße 3 
thront ein wahres Wahrzeichen: 
die Sändkers-Windmühle, ein 
denkmalgeschütztes Juwel aus 
dem frühen 19. Jahrhundert. 

1813 als Erdholländer für das na-
hegelegene Gut Assen errichtet, 
beherrscht sie heute nicht nur das 
Ortsbild, sondern erzählt in Tech-
nik, Stein und Holz von einer be-
wegten Geschichte. Seit ihrer Res-
taurierung im Jahr 1997 ist sie ein  
lebendiger Ort der Begegnung 
– als technisches Kulturdenkmal, 
Museum und Treffpunkt.

Aus Assen nach Heintrop 
Weil die Wassermühle in Assen zu 
wenig Wasser führte, ließ Graf Ga-
len 1813 eine Windmühle errich-
ten. Doch bald stellte sich heraus, 
dass zwei Mühlen das Mahlgut 
überforderten. 1858 beantragte 
Müller Heinrich Horstmann den 
Umzug nach Heintrop. Im Jahr 
1859 wurde die Mühle Stein für 
Stein wiederaufgebaut – inklusi-
ve der Mahlsteine und der mäch-
tigen Königswelle in fast 16 Me-
ter Höhe. Die Familie Sändker 
übernahm 1867 das Eigentum 
und kümmert sich seither um das  
Bauwerk.

Modernisierung 
und Stillstand
In den 1930er-Jahren erhielt die 
Mühle einen 20 PS-Elektromo-
tor – die Flügel blieben jedoch 
erhalten. 1934 und 1954 kamen 
zusätzliche Stockwerke hinzu so-
wie ein Schrotgang, Walzenstühle 
und Plansichter. Im Zweiten Welt-
krieg ruhte der Betrieb und 1976 
stellte Wilhelm Sändker die Müh-
le ein. 1985 wurde sie als techni-
sches Kulturdenkmal anerkannt, 
1995 bis 97 umfassend restau-
riert. Die Flügel, die 1945 zerstört 
waren, kehrten 1996 zurück; seit 
2009 wird wieder traditionell ge-
mahlen.

Öffnung, 
Führungen und Events
Seit 1997 ist die Mühle für die Öf-
fentlichkeit zugänglich – regel-

mäßig von Mai bis September, 
jeweils am ersten Samstag von 
14 bis 17 Uhr sowie zu Pfings-
ten, dem Fahrradthon im August 
und dem Tag des offenen Denk-
mals im September. Führungen 
für Gruppen sind auf Anfrage 
möglich, inklusive „Mühlenum-
trunk“. Eintrittspreise liegen bei 
3 € für Erwachsene, Jugendliche 
2 €, Kinder frei. Gruppen zahlen 
ab 2,50 €. Darüber hinaus finden 
Führungen auch nach Vereinba-
rung statt. Kindergruppen, Verei-
ne und Radler sind willkommen 
– und zahlreiche Anfragen bestä-
tigen den lebendigen Zuspruch.

Ein Ort für Feiern und Kultur
Über die reine Technik hinaus er-
weist sich die Mühle als Ort der 
Harmonie: Vom Mühlenfest an 

Pfingsten über standesamtli-
che Trauungen bis hin zu Kon-
zerten und Zukunftsformaten im 
„Traumühle“-Ambiente – sie lebt 
als kultureller Treffpunkt. Bei einer 
Trauung können in angenehmer 
Atmosphäre 40 Gäste Platz neh-
men, im Außenbereich kann dann 
mit einer größeren Personenan-
zahl, ca. 120 – 150 Personen, ge-
feiert werden.

Fazit
Die Sändkers-Windmühle in Hein-
trop ist weit mehr als ein histori-
sches Stein- und Holzbauwerk. Sie 
ist ein Bindeglied zwischen regio-
naler Vergangenheit und lebendi-
ger Gegenwart. 
Technikgeschichte, Naturerlebnis 
und kulturelle Events verschmel-
zen zu einem besonderen Ort: ein 

Sändkers-Windmühle

Trauzimmer

Sa. 9 - 13 Uhr Mo. - Fr. 9 - 18 Uhr

Rosen, Dahlien, 
Sonnenblumen u.v.m.

Wunderschöne 
Auswahl an

Sommerschnittblumen

Antonius Vechtel
Geiststraße 7 | Wadersloh
Telefon 0 25 23 / 94 00 80
www.vechtel-blumen.de

Denkmal, das windstarke Jahr-
hunderte spricht – und Menschen 
zusammenbringt. Ein Besuch 
lohnt sich nicht nur für Freunde 
alter Mühlentechnik, sondern für 
alle, die Geschichte sinnlich und 
lebendig erleben möchten.

Fotos: Heinz Sändkers
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Von Hennesee bis Biggesee
Wo Campingkomfort, Natur und Badespaß aufeinandertreffen

Wenn der Sommer ruft, muss es 
nicht immer in die Ferne gehen. 
Nordrhein-Westfalen bietet 
zahlreiche attraktive Badeseen 
mit exzellenter Wasserqualität 
und hervorragend ausgestatte-
ten Campingplätzen .

Hennesee – Campingkomfort 
im Sauerland
Der KNAUS Campingpark Hen-
nesee bei Meschede liegt idyl-
lisch am Seeufer und überzeugt 
mit einer gelungenen Mischung 
aus Naturerlebnis und Komfort. 
Ein eigener Badesteg, gepflegte 
Spielplätze, ein kleines Tiergehe-
ge sowie ein Hallenbad mit Sauna 

sorgen für Abwechslung – auch 
bei wechselhaftem Wetter. Sport-
lich Aktive nutzen Volleyballfelder, 
Tischtennisplatten, eine Boule-
Bahn oder die Outdoor-Fitnessan-
lage. Im Sommer rundet ein Ani-
mationsprogramm das Angebot 
ab. Die Stellplätze verfügen über 
Strom- und Wasseranschluss so-
wie WLAN. Der Platz ist ganzjährig 
geöffnet – im Winter locken Ski-
fahren und Rodeln.

Lippesee – Aktivurlaub und 
Komfort bei Paderborn
Der Lippesee ist ein belieb-
tes Naherholungsziel bei Pa-
derborn und bekannt für sein 
umfangreiches Wassersportan-
gebot: Segeln, Surfen, Schwim-
men, Tretbootfahren oder Stand-
up-Paddling – hier kommt jeder 
auf seine Kosten. Der moderne 
Campingplatz „Lippesee Cam-
ping“ liegt direkt am Wasser und 
punktet mit durchdachter Aus-
stattung: hochwertige Sanitäran-
lagen, WLAN, private Bäder am 
Stellplatz und eine Fahrradstation 
mit Küche, Aufenthaltsraum und 
Wertschließfächer. Auch ausgefal-
lene Übernachtungsmöglichkei-
ten wie Tiny Houses, Schlaf-Fäs-
ser und Lodges stehen zur Wahl. 
Als zertifizierter ECOCAMPING-
Betrieb legt der Platz besonderen 
Wert auf Nachhaltigkeit und Barri-
erefreiheit.

Biggesee – Erlebniscamping 
mit Festivalflair
Im Herzen des Sauerlands zählt 
der Biggesee zu den beliebtes-
ten Badeseen Nordrhein-West-
falens. Der Campingplatz „Vier 
Jahreszeiten“ richtet sich mit sei-
nem vielfältigen Angebot vor 

Möhnesee, Foto: Pixabay EvgeniT

Cuxhaven-Döse:  
komf. FeWo, NR, max. 4 P., keine Tiere,  

4 Min.  z.  Strand, Schwimmbad u.  
Sauna im Haus, www.aufnachcux.de

   05741 / 6911

allem an Familien und Aktivur-
lauber. Neben klassischen Stell-
plätzen gibt es Mietunterkünf-
te wie Lodges oder Naturwagen. 
Highlight ist der große Wasser-Er-
lebnispark mit Trampolin, Kletter-
wand, Badeinsel und Blob-Blase. 
Ein abwechslungsreiches Anima-
tionsprogramm für Kinder und Er-
wachsene sorgt für Unterhaltung. 
Wer lieber entspannen möchte, 
findet auf den umliegenden Rad- 
und Wanderwegen Ruhe und Er-
holung. Besonders beliebt: das 
Biggesee Open Air – Konzerte di-
rekt am Seeufer. Die Wasserqua-
lität wird regelmäßig mit „ausge-
zeichnet“ bewertet – perfekt für 
sorgenfreien Badespaß.

Möhnesee – Natur, Kultur 
und Wasservergnügen am 
„Westfälischen Meer“
Der Möhnesee zählt zu den größ-
ten Stauseen in NRW und wird 
nicht umsonst als „Westfälisches 
Meer“ bezeichnet. Hier treffen 
Natur, Erholung und Freizeitver-
gnügen aufeinander. Die Regi-
on lädt mit zahlreichen Rad- und 
Wanderwegen – etwa im Natur-
park Arnsberger Wald – zum Ak-
tivsein ein. Am großzügigen Cam-
pingplatz Möhnesee genießen 
Gäste modernen Komfort, ruhige 
Lage, Seeblick und verschiedene  
Mietunterkünfte. Wassersportar-
ten wie Segeln oder Rudern sind 
ebenso möglich wie entspann-
te Badetage. Kulturelle Highlights 
wie der historische Möhnedamm 
oder das Landschaftsinformati-
onszentrum (LIZ) bereichern den 
Aufenthalt zusätzlich.

Urlaub vor der Haustür
Nordrhein-Westfalen bietet alles, 
was das Camperherz begehrt: erst-
klassige Badeseen, gepflegte Cam-
pingplätze und ein vielseitiges 
Freizeitangebot. Der Hennesee 
lockt mit Komfort und Wellness, 
der Lippesee mit Aktivangebot 
und Nachhaltigkeit, der Biggesee 
mit Action und Atmosphäre, der 
Möhnesee mit Natur und Kultur. 
www.adac.de
www.camping-in-nrw.de

Schnuppern Sie Sylter Lu� !

Westerland Sylt · 0 46 51 / 94 41 30

Appartement Vermietung Schmitz  
Inh. Regina Vockamm

www.appartement-schmitz.de




